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Eilfter 
Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionaire in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Königl. Poſt⸗Anſtalten 
bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 224 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 
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5 Sonntag, 
den 7. September. 


uder Breslauer Beobachter erſcheint woͤchentlich 

er Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn⸗ 
ends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Bier 
„die Nummer, oder woͤchentlich für 4 Nummern 
nen Sgr. Wier pfg., und wird für dieſen Preis 
durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


nnahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 uhr Abends. 


Inſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 


Redaction und Expedition Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


—— — 


Blicke hinter ihnen herſendend — ein Bild des Vorwurfs, des Zornes und der 


Des Großvaters Traum. Verzweiflung. 
Charlotten ſank das Herz. Aller Anſtrengung ohnerachtet ſammelten ſich 
(Borrfegung,) Thränen in ihren Augen und drohten alle Augenblicke ſich zu ergießen. 


Der Vater wollte den Neigungen der Tochter niemals Gewalt anthun. Der Was haft Du denn, mein Kind?“ 
Verſuch dazu wurde auch fruchtlos geweſen fein. Sie erwiederte nichts, durfte keine Aeußerung wagen — kennte nicht ſpre⸗ 
„Aber Du wirft fie doch nicht ihr Leben an jene thoͤrichte Einbildung wollen chen — fühtte eine unſägliche Beklemmung — es war ihr, als ſollte fie erſticken. 
| legen laſſen ?“ eiferte ungeduldig der alte Seemann. „Das Maͤdchen iſt fo her⸗ „Sollen wir umkehren, Charlotte?“ I 
unter gekommen, daß ich fie nicht gekannt hätte, wenn ich ihr zufällig in der . „Nein, Sir, es iſt nun zu ſpaͤt.“ — Und nicht länger kaͤmpfte fie ihre Ges 
traße begegnet wäre, Sie verzehrt ſich offenbar. Du haft Deine Einwilligung | fühle nieder, ſondern weinte laut und bitterlich. 5 
zu ihrer Verbindung mit jenem Civiliſten zurückgenommen und geftatteft doch, „Auf Regen folgt Sonnenschein,“ murmelte der Oheim vor ſich hin 
daß ſie ihn manchmal spricht, und daß fo eine Leidenſchaft genährt wird, die min: Dieſer und der folgende Tag vergingen, ohne daß von der Waſſerparthie 
deſtens Jahre lang hoffnungslos bleiben muß. Darin zeigt ſich ein Mangel von etwas verlautete. Am naͤchſtfolgenden Abende hatte Charlotte verſprochen, ihren 
Entſchloſſenheit, Bruder Anton, das heißt weder Eins thun noch das Andere. Geliebten zu ſehen. Dieſer Abend kam, aber keine Charlotte. 
Schlage eine beſtimmte Richtung ein und ſtemme Dich entſchieden gegen dieſe Richard befand ſich darüber in der elendiglichſten Stimmung. Er ließ ſich 
erbindung. Sag' ihr grade zu, daß Du einen Mann für ſie gewaͤhlt haͤtteſt, bei ihrem Vater nach ihr erkundigen. — Sie war noch nicht zuruͤck; — er hatte 


und daß mein Freund der Mann ſei. ſie die letzten vierundzwanzig Stunden von Augenblick zu Augenblick vergeblich 
„John,“ verſetzte Charlottens Vater, „wenn Du auch Deine Nichte töͤdten erwartet. Warum fie ausdlieb, wußte er nicht. a 

moͤchteſt, will ich doch mein Kind nicht umbringen.“ In Georg⸗Street war damals ein Kaffeehaus, wo das junge Volk des 

„„Das iſt Deine Sache,“ meinte der Capitain. Dann reichten die Brüder Abends zuſammen zu kommen pflegte. Richard war dort nur zu gut bekannt. 

ſich die Hände und ſagten ſich gute Nacht. Seit zwei Tagen hatte er ſich indeſſen nicht dort blicken laſſen. — Jetzt trat er 


0 Ein grauer Morgen leitete einen ſchoͤnen Tag ein, — Sonnenſchein bei leicht wieder dort ein. . 
bewoͤlktem Himmel, warme, aber luftige Temperatur. Der Oheim, der Vater Man hieß ihn herzlich, aber zugleich auf eine Weiſe willkommen, die ver⸗ 


und Charlotte waren zum Fruͤhſtück beiſammen. Der Erſtere war um ſechs U r rieth, daß man ihn als einen Gegenstand des Bedauerns anſehe. Er warf ſich 

aufgeſtanden, ſchon N en zuruͤckgekehrt. k f 0 in einen Stuhl, ſah bald dieſen der Anweſenden, bald jenen an. Endlich nahm 

Das iſt mal 'n Tag für eine Luftfahrt zur See! Wie wärs Charlotte? einer davon das Wort und fagte: * 1978 5 — 

eine Yacht iſt bereit, und ein Ausflug nach Kinſale müßte herrlich fein; der Wind „Wir wiſſen nur zu gut, Richard, wie's ausſieht. Der alte Sat — unter 

iſt vortrefflich.“ d welchem Namen Charlottens Oheim bekannt war, — „hat ſie Dir entfuͤhrt. 
Charlotte fuͤhlte, daß ſie die entſchiedene Abneigung, welche ſie gegen den Sein Burſche hat dem Bedienten von Tomkins, der drunten bei 85 auf dem 

Protegé des Oheims bewieſen, bei Letzterem wieder gut zu machen hatte. Sie Sci war, Alles erzaͤhlt. Die Waſſerfahrt hatte er mit ſeinem apitain ab⸗ 


war da inzuwilligen, ihr das Unte en ſelb lok⸗ gekartet, um dem jungen Seemanne Gelegenheit zu geben, ſſch bei Deiner Ge⸗ 
kend en ee anal, bes e a feen liebten in Gunſt zu ſetzen — ja, um ſie vielleicht auf Andringen des Alten und 


Sie gab ihre Zuſtimmung. des Anbeters als Braut nach Cork zuruͤckzubringen.“ 
iel ihr i l t i ju itai | Richard ſtaunte den Sprecher an. 
Es fiel ihr indeſſen auf's Herz, das mu hmaßlich der junge Capitain auch 2 kant es de b. . 


dabei fein werde, und fie fühlte ſich nicht wenig verſtimmt, als er ihnen au dem „S'iſt wahr,“ fuhr dieſer fort, — „U 0 5 
Wage nag dem Hai e 0 Bot 5 j ſelbſt Hören, Und will man ihnen Gerechtigkeit widerfahren laſſen, muß man 


in Or u i im. agen, daß ſie's ganz klug angefangen haben. Keine beſſere Gelegenheit, eine 

Ka a . De n 8 zu machen, als eine ſolche Waſſerparthie, wo man am Bord einander 
„Gieb ihm den Arm, Charlotte,“ ſagte der Oheim, „ich muß hier einen nicht aus dem Wege gehen kann und nothgedrungen Stich halten muß 10 lies 

Augenblick hineingehen, weil ich etwas vergeſſen habe.“ ben langen Tag. Darum mußt Du ja aber noch nicht verzweifeln, Neue Iſt 
Sie wußte kaum, wie es zuging, allein ſie wandelte am Arme ihres Anbe⸗ ſie Deiner werth, ſo kannſt Du ihrer gewiß fein, und wären fie nach Oſtindien 
ters einher. Wenn Richard ſie ſo ſehen ſollte! gegangen; iſt ſie's nicht, fo verlierſt Du ſie beſſer jetzt als ſpaͤter. Ich bin auch 
Schmerzliches ahnend, blickte ſie nach der andern Seite der Straße. Dort verliebt geweſen und habe mich in ſolchen Fallen ſtets auf Alles gefaßt gemacht. 
and er bewegungs los, die Blicke auf ſie gerichtet und ihren unwillkommenen Hatt ich mich einmal uͤber meine Anſicht von dem Werthe des ee ent⸗ 
Begleiter. Was ſollte ſie machen? taͤuſcht, ſo wußt' ich mich bald uͤber den Verluſt zu faſſen. Mach' == 8 eben fo, 
Charlotte zog ihren Arm halb zurück; er wurde ſanft feſtgehalten. Sie wenn das Maͤdchen Dich abfallen laſſen ſollte. N ihr Herz Dir abwendig 
machte eine Bewegung, als wolle fie quer über die Gaſſe gehen. Ihr Begleiter gemacht werden, ſo iſt's nicht werth, daß Dubs zu ahne war: Komm, 
erinnerte, daß der Weg nicht nach dieſer Seite gehe. Jetzt blieb ſie ſtehen, feſt Richard, ſei gutes Muths, alter Junge! Wir haben lange eine 2 owle zuſam⸗ 
entſchloſſen, zu thun, — was ſie ſelbſt noch nicht wußte. N men geleert; — bei den einzelnen Glaͤſern ruͤcken die Herzen ſich Bei fo brüder⸗ 
„Macht hurtig!“ mahnte in dieſem Augenblicke ihr Oheim, der ſie wieder lich nahe. Der Eine laͤßt ſich einen Fingerhut voll being der ne einen 
eingeholt hatte. „Wir muͤſſen mit der Ebbe hinunter fahren, ſonſt kommen wir Humpen; — jeder nimmt zwei und drei auf ſich, dieſer nur ns. Da lob ich 

nimmermehr zu rechter Zeit hin.“ f mir eine Bowle; aus der fließt Glas um Glas mit gleichem Maaß. 72 
In demſelben Augenblicke fuͤhlte ſie von ihm ihren andern Arm in Beſchlag. Richard wußte kaum von ſich; — aus der Bowle dampfte ihm eine rt 
nehmen, und in Zeit von vier Minuten war der Kai erreicht, Sie wurde in ein Wiedererweckung feiner Lebensgeiſter entgegen. Anfaͤnglich machte indeß der feu⸗ 
Boot geführt, das bereit war, alle nach Cove hinabzubringen, wo die Pacht auf rige Trank wenig Eindruck auf ihn. Nach und nach aber 189 3 5 wärmer > 
ſie wartete. Die Ruder wurden in Bewegung gelebt. Raſch entfernten ſie ſich waͤrmer, er ſing an zu glühen und ſich zu vergeſſen, fran ein Glas 50 — 
vom Kai, wo Richard ſtand, die Arme über die Bruft zuſammengeſchlagen, die andern, und mußte endlich total beſinnungslos heimgeſchafft werden. Zwe ſei⸗ 


* 
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ner Genoſſen, ausgepichte Magen“ mit dem e Kate Abi, Sc zogen ſich Wolken ſchmerzlich er ſchien im Höhen 
men dieſes Geſchaͤft. Juſt bei Ankunft an feine Gr 8 | : ar 1 


1 


zimmer in Hut und Mantel daſſelbe. Einen blick zoͤgernd, indem die Bei⸗ „Hat ſie mich n und erkannt? 5 
den mit ihrer Buͤrde an ihr voruͤber kamen, warf fie einen prüfenden Blick auf „Ich glaube, ja, Ich hatte die Thür See Hand, und die Miß hatte 
die En und eilte mit einem halb unterdrückten unwillig klagenden Ausruf ſich nur umgewendet, als Sie mit Ihren Begleitern ankamen. Ich ſah ſie ſtehen 
weiter. bleiben, die Haͤnde zuſammenſchlagen und forteilen.“ 


Es war Charlotte. Mit des Oheims Plane hatte es ſeine Richtigkeit. Er 
hatte fie drei Tage am Bord der Yacht zuruͤckbehalten; — drei Tage hatte fie 
von ihm und feinem jungen Freunde eine unverdroffene Belagerung ertragen 
muͤſſen. Allein was iſt in einem ſolchen Falle auszurichten, wenn jedes Fuͤnk⸗ 
chen Zuſtimmung fehlt? Sobald Charlotte ihre Begleiter durchſchaute, hatte ſie 
fuͤr alle Aufmerkſamkeiten und Vorſtellungen nur die eine Erwiderung: 

„Bringen Sie mich zuruͤck nach Cork!“ 
Am Ende blieb denn auch nichts Andres uͤbrig, und gegen zehn Uhr Abends 


„Keinen; allein in geringer Entfernung wurde ſie von Jemand angeredet, 
der ſie beobachtet zu haben ſchien und dann mit ihr fortging.“ g 

„Wie ſah er aus?“ 

„Wie Mlß Charlottens Onkel.“ 

Richard fragte nicht weiter. Seine Gedanken ſind unſchwer zu errathen. 

Die naͤchſten Tage vergingen, ohne daß zwiſchen ihm und Charlotten eine 
Mittheilung ſtattgefunden hätte, Von ihrer Bedenkzeit war nur einer noch übrig. 
f e . Richard war an ſein Lager gebannt — lag ohne Beſinnung dort. Er hatte 
war Charlotte wieder am Lande. So ſpaͤt es war, beſeelte fie doch nur der Ge: Ze verſucht, A ae Zuſemm 5 75 en az, 4 — 


danke an den Geliebten, und jede Ruͤckſicht bei Seite ſetzend, ging fie gerades⸗ Meret en e 6 ö an 
// ̃ Yu gemyahntan Dt, abe alen uns gene,  Ke, bıel Mal as 
fei, und begegnete 5 Heimgebrachten, — ſich wieder 1 5 tung. Aber er wollte ſie um jeden Preis ſehen, ging alſo an ihtes Vaters Haus 
2 Charlotte war nicht der einzige Augenzeuge des widerwaͤrtigen Schauſpieles. und fragte nach ihr. Sie war niemals fuͤr ihn zu Hauſe. Er ſchrieb an ſie, 
Ihr Oheim hatte ihre Abſicht errathen und war ihr in geringer Ferne gefolgt. wurde aber keiner Antwort gewuͤrdigt. Ueberwaͤltigt von der Anſpannung aller 
Ee hatte Richard an ſich vorüber bringen, er hatte geſehen, wie Charlotte ihn er⸗Gefuͤhle, ergriff ihn ein heftiges Fieber. Er lag in einer entſcheidenden Kriſis 
blickte. Wenige Augenblicke nachher trat er der tief erſchuͤttert Umkehrenden in und — wie ſchon geſagt, — von Charlottens Bedenkzeit war nur ein Tag 
den Weg, ergriff ihre Hand und bat ſie, ſich noch einmal umzuſehen. Vor Be⸗ noch übrig, 
ſchaͤmung und Kummer verſtummt, blieb ſie ſtehen und blickte zu Boden. (Fortſetzung folgt.) 8 
„Komm,“ hob der Oheim jetzt an, „die Sache erhaͤlt ein zu ernſtes Anſehen £ 
am he einer falſchen Delicateſſe länger zu . Du mußt zu 
einem Entſchluſſe kommen, ob Du einen Mann oder einen Trunkenbold heira⸗ N 
then wilſt. Bis Ausgang kommender Woche magſt Du Dir das überlegen, In Beoba chtungen. 
der Zwiſchenzeit unterbleibt jeder Verkehr. Du, darfſt das Haus nicht verlaſſen. 
Nachher giebſt Du Deine Hand, wem von Beiden Du willſt. Mit Deinem . 
Vater werde ich heute Abend noch Alles in Ordnung bringen.“ Herr Grüvler und feine Feylrechnung. 
„ Charlotte begab ſich zu Haufe auf ihr Zimmer; Vater und Oheim blieben 5 
Aber eine Stunde in ernſtem Geſpraͤch. Des Oheims Anſicht ward aufrecht Herr Gruͤbler trieb ein Handwerk, das zu den eintraͤglichern gehoͤrt, wenn 
erhalten. man ihm ruͤſtig vorſteht. Er hatte dies auch manches Jahr loͤblich gethan, ſeine 
„„Na, John, ich will's zufrieden fein,“ ſprach am Ende der Vater. „Du Arbeiten, (er hatte einen großen Laden mit vorräthigen,) fanden einen ſehr guten 
ſollſt Deinen Willen haben. Nach Ablauf kommender Woche ſoll ſie nehmen, Abſatz, und an Beſtellungen fehlte es ihm auch nicht. Er hatte bisher auch 
welchen von Beiden ſie will. Ich ſage Dir aber voraus, daß ich beſtimmt weiß, haͤuslich gelebt, nicht hoͤher hinaus gewollt, als ſeine Einnahmen es zugaben. 
welchen ſie waͤhlen wird.“ - - z Dergeſtalt fuchte auch der Mangel ihn nicht heim, fein Handwerkszeug und die 
„Das. Mädchen iſt ja nicht toll, lieber Anton,“ verſetzte der Oheim; „verlaß Vorräthe im Laden waren über taufend Thaler werth und fein reines Eigen⸗ 
Dich darauf, daß Du klug thuft, meinem Rathe zu folgen. Die weibliche Nas thum, Überdem noch beſaß er den noͤthigen Hausrath, wie er und ſeine Frau, 
tur hat einen Hang, das Widerſtrebende zu thun. Deine Weigerung befeſtigt was ſie an Kleidung bedurften. Er brauchte wegen ſeines ferneren Auskommens 
fie nur in ihrer Thorheit. Sie hat jetzt nur Deinen Widerſpruch gegen ihre Ver⸗ nicht in Sorge zu ſtehen, vorausgeſetzt, daß er feine bisherige Thaͤtigkeit, feine 
bindung vor Augen. Laß den erſten aufhören, und fie wird blos noch den letzten ununterbrochne Aufſicht uͤber die Gehuͤlſen, und was ihm ſonſt ſein Wirkungs⸗ 
erblicken, und zwar gewiß im rechten Lichte. Aber komm' es, wie es wolle, das kreis auflegte, nicht einſchlummern ließ. Dennoch beklagte er ſich ſtets, daß er 
Herz brechen duͤrfen wir dem Maͤdchen nicht. Du haſt ſie fortwaͤhrend vor Augen nie etwas Rechtes vor ſich bringe, wonach er doch fo fleißig geſtrebt hätte, und 
und bemerkſt daher nicht, wie ſie von dem zeitherigen Verhaͤltniſſe zu jenem nannte verſchiedene Urſachen. Die Gewerbefreiheit, ſagte er, ſchade ihm „em: 
Menſchen mitgenommen worden iſt. Ich muß Dir ſagen, Bruder Anton, es iſt pfindlich. Zweitens muͤſſe er für das geräumige Lokal, deſſen er doch beduͤrfe, 
nur ein Jahr her, daß ich ſie nicht geſehen habe; allein ich kannte meine Nichte jetzt zweimal ſoviel Miethe geben wie ſonſt. Endlich ſei noch das Lohn ſeiner 
kaum wieder. Noch ein Jahr darf fo nicht verſtreichen, wenn Du nicht dem Arbeiter geſtiegen, und fie leiſteten dennoch jetzt weniger als fonft, die Meifter 
Leichenbitter einen Verdienſt wegen ihr zuwenden willſt. Hier iſt kein andrer | hätten nicht mehr die vorige Autorität in ihren Augen. Dennoch verſchwieg 
Weg als der, welchen ich Dir vorgeſchlagen habe, und den Du gebilligt haſt. Herr Gruͤbler, daß er jetzt weit mehr Beſchaͤftigung hatte, als in fruͤheren 
Indem Du ihr Schickſal in ihre eigenen Hände legſt, nöthigft Du fie, darüber Zeiten. 
nachzudenken, wie die Verhaͤltniſſe find, Ich glaube, fie wird das Rechte waͤh⸗ Der Hauptgrund ſeiner Unzufriedenheit lag aber in dem Umſtand, daß er 
len; denn im andern Falle kann ſie ja doch nur Elend vor ſich ſehen. Nimmt viele Bekannte zaͤhlte, die Bauſpekulationen gemacht und ihren Vortheil dabei 
fie meinen jungen Freund, fo ift Alles gut, nimmt fie den andern, fo iſt's immer gefunden hatten. Einigen — obwohl nur Wenigen — hatte das Gluͤck ganz 
beſſer, als daß Du fie todt zum Haufe hinaus ſchaffen läßt. Gute Nacht, Bru- auffallend dabei gelaͤchelt. Sie hatten mit geringen, faſt gar keinem Angelde 
der Anton!“ — . Bauten unternommen und vollfuͤhrt, und der Gewinn daran ſelbſt ihre Erwar⸗ 
Charlotte ging in der ihr gegebenen Bedenkzeit kaum einmal aus dem Hauſe tung uͤbertroffen. Freilich waren auch Umſtaͤnde im Spiel geweſen, die nicht 
und verweilte beſtaͤndig auf ihrem Zimmer. Ihr neuer Bewerber machte fleißige oft vereint find. Aber ſeit Jahren ſchon ſagte Gruͤbler täglich: Warum hab' ich 
Beſuche, und ſeine Anweſenheit wurde ihr jedesmal gemeldet. Sie zeigte jedoch nicht auch gebaut? warum baue ich nicht noch? Ich Könnte meine verdruͤßliche 
keine Neigung, davon Vortheil zu ziehen. Nur noch ein Tag war uͤbrig, und Handthierung niederlegen, mich zur Ruhe ſetzen. 
die Bedenkzeit war abgelaufen. — i Weil er erſt vierzig Jahre zählte, faßte er dieſen Gedanke auch viel zu früh. 
ö Richard liebte Charlotte trotz ſeines abſcheulichen Fehlers mit namenloſer Gleichwohl beſchaͤftigte er ihn fo häufig, daß er anfing, fein Handwerk darüber 
Zaͤrtlichkeit. Er hatte ſich niemals des kleinſten Treuebruchs gegen fie ſchuldig zu vernachlaͤſſigen, und wie er die Folgen davon empfand, war er ihm deſtomehr 
gemacht. Als er am Morgen nach jenem Ungluͤcksabend erwachte, erkundigte er abgeneigt und ergriff jenen Gedanken um ſo heißer. 


ſich vor Allem, ob Charlotte zuruͤckgekehrt ſei. Nun ſollte und mußte gebaut werden. Er ging viel umher, Beſichtigungen 
Sein Diener meldete „ja.“ anzuſtellen, und ſich Raths zu erholen. Er gerieth mit Commiſſionairen in Be⸗ 
„und wann?“ fragte Richard. ziehung, die ihm goldne Berge verhießen, weil ſie bei ihm Gewinn ſuchten. Er 
„Geſtern Abend.“ 2 wollte aber auch klug ſich hüten, uͤbervortheilt zu fein, wie es Manchem ſchon 
„Woher weißt Du das?“ a begegnet war. Deshalb kaufte er ſich ein Buch, welches die buͤrgerliche Bau⸗ 
„Sie hat nach Ihnen gefragt.“ kunſt abhandelte und ſtudirte es fleißig. Er konnte genau darin ſehen, was jede 
„Gefragt!“ rief Richard — „nach mir gefragt — wo?“ Art von Baumaterialien koſtete, mithin die Anſchlaͤge pruͤfen, auf das Richtige 


„Hier im Hauſe.“ , ermäßigen., 8 
„Hier — im — Haufe? — Charlotte hier? — o, die Herrliche! fie hat Zu tauſend Thalern meinte er gleich Rath ſchaffen zu koͤnnen, wenn er einen 
mich von der Urſache ihres Ausbleibens unterrichten — mein gequält Herz beru- Ausverkauf hielt, und auch fein Handwerkszeug veräußerte, Er glaubte, dies 
higen wollen, — und ich? — wann war ſie da?“ 8 fei vor der Hand genug, weil die Männer, die Mauerwerk, Zimmerwerk, Thuͤ⸗ 


„Geſtern Abend.“ ren, Fenſter, Oefen, u. ſ. w. zu einem Haufe beſchaffen, einſtweilen auslegen 
„Welche Zeit?“ a 3 f und dann mit Terminalzahlungen zufrieden find, Hat das Haus erſt eine ge— 
„Gegen eilf Uhr, — einen Augenblick fruͤher, als Sie von zwei ihrer Freunde wiſſe Höhe erreicht, ſagte er, ſucht man die erſte Hypothek darauf, ſpaͤterhin die 
nach Hauſe gebracht wurden.“ zweite. Aus dieſen Summen werden Arbeit und Materialien bezahlt, aus den 


Richard ſah ſchon bleich genug und ward es nun noch mehr. Auf feiner hernach gezogenen Miethen die Summen verzinpt, ſogar allmaͤhlig abgezahlt, 


* 


IE auch feine Annehmlichkeit. 


ſen, ſtatt er an manchem anderen Punkte zwanzig, ja dreißig Thaler haͤtie da⸗ 


Etage 250, die dritte 200, die vierte 150, die beiden Dachwohnungen 
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denn die Miethen koͤnnen nach ihren jetigen Preis bei weitem die Zinſen uͤber⸗ baude war mit einer ſehr ſtarken Mauer um ohngef N 
n ch ihrem jetzigen Preis bei weitem die 3 übers baͤude r ſehr ſtarken mgeben, und von 4 
. — . 5 188 Gewinn. Man muß Alles aber zuvor gehoͤrig daten bewacht. — Ma den Mauern en aa 1 
rlegt und ausgegrübelt haben. Eee Schildwache, und forderte die Väter auf, ſich der kaiſerlichen Armee zu ergeb 
Man ſchlug ihm jetzt eine Bauſtelle vor, freilich in einer abgelegenen Gegend, 5 die Thor zu A nee 1 1 An er 7 
Die Wache, die auf der Mauer ſtand, ſchien ſich einige Augenblicke mit Je⸗ 


doch wollte ihm der Eigenthümer auch die Quadratruthe um zehn Thaler ablaſ⸗ 

mandem im Innern zu unterhalten, worauf ſie Feuer gab, und einen Mann 

von uns toͤdtete. Dies war das Signal zum Angriff, und ich befahl meinen 
Truppen, auf Alle, die ſich auf der Mauer zeigen wuͤrden, Feuer zu geben. Es 
zeigte ſich bald, daß der Kampf ungleich war. Die Mauern der Inquiſition 
waren mit Soldaten des heiligen Offiziums bedeckt; es gab auch eine Bruſtwehr 
auf der Mauer, hinter die ſie ſich verbargen, und nur wenn ſie ihre Musketen 
abſchoſſen, waren ſie einigermaßen zu treffen. Unſere Truppen ſtanden in einer 
offenen Ebene, einem moͤrderiſchen Feuer ausgeſetzt; wir hatten kein Geſchuͤtz 
bei uns, eben ſo wenig konnten wir die Mauern erklettern, und die Thore wider⸗ 
1 Haren) allen Bemühungen, ſie einzuſchlagen. — Ich ſah ein, daß die 
dri N N rt des Angriffs veraͤndert werden mußte, und ließ Baͤume faͤllen und zerſchnei⸗ 
Thaler, Alles mithin 800 Thaler Miethe bringen. Wenn er nun auch den, die, an Ort und Stelle gebracht, 1 als NER — 3 
Thlr. mit fünf vom Hundert verzinſ te — 1000 Thlr. trug er ja aus eignen dieſer Maſchinen wurden einer hinlaͤnglichen Anzahl Soldaten anvertraut, und 
Mitteln dei — ſo betrug das jährlich 300 Thaler und ihm blieben 500 übrig. | fie begannen wiederholte kraftige Stöße gegen die Mauern zu fuͤhren, ohne ſich 
So viel wollte er an den Baumaterialien auch noch erübrigen, daß er im Hofe um den Kugelregen, den man auf ſie fallen ließ, zu bekuͤmmern. Bald fingen 
noch eine kleine Wohnung fuͤr ſich auffuͤhren könne. Da wollen wir, ſagte er die Mauern an zu wanken, und unter den unaufhoͤrlichen wohlgerichteten Stoͤ⸗ 
zu ſeiner Gattin, denn recht zufrieden leben, und koͤnnen es auch wir figen ia ßen ward eine Breſche hervorgebracht, über welche die kaiſerlichen Truppen in die 
miethsfrei, haben jaͤhrlich 500 Thaler und einen Garten, der uns Kuͤchengewaͤchs Ingquiſition eindrangen.. 
bringt, Uebrigens werden die Miethen noch immer fieigen, von dem, was ich pier hatten wir eine Probe, bis zu weichem Grade jefuitifche Frechheit fies 
über 800 Thaler an Miethen ziehen kann, will ich anfangen, die Hypotheken abzu⸗ gen kann. — Der Großinquiſitor und die Beichtvater kamen in ihren Prieſter⸗ 


für bezahlen muͤſſen. Daß dieſe Bauſtelle einen huͤbſchen Garten einſchloß, hatte 
\ Sie war 60 Fuß breit und 250 Fuß tief, enthielt 
etwa 104 Quadratruthen, 100 wollte der Verkäufer nur bezahlt haben, mit 

1000 Rthlr. alſo. er - 
Gruͤbler nahm jetzt fein Buch zur Hand, uͤberſchlug den Bau. Auf dem 
erwähnten Raum ſollte ein Haus von neun Fenſtern ſtehn, er wollte es vier 
Stock hoch bauen, Keller⸗ und Dachwohnungen ungerechnet. Nach ſeinem An⸗ 
ſchlag mußte ihm der Bau nicht mehr wie 6000 Thaler koſten, die Stelle aus⸗ 
genommen. Zwei Kellerwohnungen zu 50 Thaler ſollen aber 100, die Ba 
100 


eigenen 


ein Geſetz erlaſſen, dieſe Anſtalten überall zu vernichten, 


zahlen, ſo vermindern ſich die Zinſen auch in jedem Jahr. Villeicht erleben wir 
noch daß unſer Haus ganz rein gemacht iſt. 

Sachkenner werden hier gleich finden, daß er Einiges unterſchaͤtzte, Einiges 
uͤberſchaͤtzte und noch etwas ganz vergaß. So geht es Nichtſachkennern oft, die 
aus einem Buche ſich unterrichten wollen. Und heißt es vom Manchem: 


Er liſ't Buch auf Buch, 
Und wird doch nicht klug; 


durfte es bei unſerm Gruͤbler nicht befremden, wenn er aus Einem es nicht ger! 


Er machte die Erfahrung, daß wan, nicht mit eignem Gelde 
bauend, Alles viel theurer als ſonſt bezahlen muß, und ſtets Nachrechnungen 
zu kommen pflegen, auch, daß Hypotheken ſchwere Prozente und Commiſſions⸗ 
gebühren abnöthigen. Kurz ihm koſtetete das Haus, wie es fertig ſtand, uͤber 
12000 Thaler, noch ungerechnet, was er aus eignen Mitteln beigeſteuert hatte. 
Bei den Miethen hatte er ſich auch um 50 pr. C. verrechnet. Die Wohnungen 
vermiethen ſich in der entlegenen Gegend ſchwer; die Belle-⸗Etage um den gefor⸗ 
derten Preis gar nicht, von den andern blieben einige leer ſtehen, andere wurden 
von Miethern bezogen, die nicht prompt zahlten. An die oͤffentlichen Laſten hatte 
der Bauherr gar nicht gedacht. Aber die Kapitaliſten wollten ihren Zins puͤnkt⸗ 
lich, die Ouvriers, denen er ſchuldig war, aͤngſtigten ihn viel. Mur zwei Jahre 
— ſehr unruhige, muͤhſelige obenein — war Gruͤbler Eigenthuͤmer eines Hau⸗ 
ſes geweſen, dann nahmen es andere Leute hin, und ihm blieb kein Ziegel daran. 
Er hatte ſeine Handthierung aufgegeben, fein Eigenthum zugeſetzt. Jene wie⸗ 
der zu ergreifen, dlieb unmoglich. Wollte er nicht hungern, mußte er den demuͤ⸗ 
thigenden Schritt thun, bei anderen Meiſtern als Gehuͤlfe zu arbeiten. 

Wir leben in einer Zeit, wo die Mittheilung eines ſolchen Warnungsbei⸗ 
ſpiels von Nutzen ſein kann, und auch die geſcheuten Alten ſagten laͤngſt: Man 
gieße kein truͤbes Waſſ er aus, bis man reines dafuͤr hat. 


* 


worden war. 


Die Jerſtörung der Inquisition in Nadrid. 


Vor einigen Wochen kuͤndigte ein roͤmiſcher Katholik in den Zeitungen ſeinen 
Uebertritt zu den Chriſtkatholiken mit dem Bemerken an, daß er im Jahre 1809, 
bei Zerſtoͤrung des Palaſtes der ſpaniſchen Inquiſition treulich mitgeholfen habe. 

Es wird für viele Leſer dieſes Blattes gewiß intereſſant fein, den Bericht 
eines Augenzeugen über dieſes Ereigniß zu vernehmen, welches zeigt, welche un⸗ 
hoͤrte Graͤuelthaten noch in unſerm Jahrhunderte unter dem Deckmantel der 
Religion von herrſchſüchtigen Prieſtern veruͤbt werden konnten. Dieſer Augen: 
zeuge iſt der ehemalige franzöfifche Oberſt Lemanowski, gegenwärtig einer der 
SER evangeliſchen Geiſtlichen in Nord⸗Amerika, und Folgendes ſind ſeine 

r 
„Als ich 1809 in Madrid war, richtete ſich meine Aufmerkſamkeit auf das 
nahe bei dieſer Stadt gelegene Haus der Inquiſition. — Napoleon hatte ſchon 
wo ſeine ſiegreichen 
Ich ließ den Marſchall Soult, damals Gouver⸗ 


Waffen ſich erſtrecken wuͤrden. \ 
erinnern, worauf er befahl, mich mit Zer⸗ 


neur von Madrid, an dieſes Dekret 


ſtoͤrung der Inquifition zu beauftragen. Ich ließ ihm vorſtellen, daß mein Re | 


giment, das neunte der polniſchen Lanzenreiter, zu einem ſolchen Dienſte nicht 
hinreichte, ſagte ihm jedoch, daß ich mit noch zwei andern Regimentern die Sache 
unternehmen wollte, und er bewilligte mein Verlangen. 

Eins dieſer Regimenter, das ſiebzehnte, ſtand unter dem Oberſt Delile, der 
jetzt ebenfaus ein Diener des Evangeliums iſt. (Er iſt Prediger an einer evan⸗ 
geliſchen Kirche in Marſeille). Mit dieſen Truppen ſchlug ich den Weg nach der 
Ingquiſſtion ein, die ſich ohngefaͤhr eine Meile von Madrid befand. Das Ge⸗ 


gewaͤndern ſaͤmmtlich aus ihrem Verſtecke hervor mit langen Geſichtern und 
jüber die Bruſt gekreuzten Armen, als ob fie von dem ganzen Laͤrme nichts ge⸗ 
hoͤrt und eben erſt erfahren haͤtten, was eigentlich vorgehe, und riefen ihre eige⸗ 
nen Soldaten in tadelndem Tone an: 
„Was kaͤmpft ihr gegen unſere Freunde, die Franzoſen?“ 

Dies geſchah vermuthlich in der Abſicht, uns glauben zu machen, daß ſie die 
Vertheidigung nicht gut geheißen hätten, und in der Hoffnung, wenn wir ſie 
fuͤr unſere Freunde hielten, bei der allgemeinen Verwirrung und Pluͤnderung 
leichter zu entkommen. Ihr Kunſtgriff war jedoch zu plump, um irgend einen 
Erfolg zu haben. Ich ließ ſie tuͤchtig bewachen und alle Soldaten der Inquiſi⸗ 
tion wurden zu Gefangenen gemacht. Dann fingen wir an dieſes hoͤlliſche Ge⸗ 
faͤngniß in Augenſchein zu nehmen. Wir gingen aus einem Zimmer in das 
andere, und fanden Altaͤre, Kteuze und Wachskerzen in Menge, konnten aber 
keine Spur von den Grauſamkeiten entdecken, die an dieſem Orte veruͤbt werden 
ſollten, nichts Außerordentliches, wie wir es in einem Hauſe der Inquiſition er⸗ 
warteten. Ueberall Schönheit, Glanz und vortreffliche Ordnung. Die Bau⸗ 
art, die Verhaͤltniſſe waren ausgezeichnet, die Decken glaͤnzend polirt, die Fuß⸗ 
boͤden hoͤchſt geſchmackvoll mit Marmor getaͤfelt. Alles dem Auge eines Gebil⸗ 
deten wohlgefaͤllig; aber wo waren die Marterwerkzeuge, von denen man uns 
erzaͤhlt hatte? Wo die Burgverließe, in denen menſchliche Weſen lebendig begra⸗ 
ben ſein ſollten? Wir ſuchten darnach vergebens. Die heiligen Vaͤter verſicher⸗ 
ten uns, daß man ſie verlaͤumdet habe und wir Alles geſehen haͤtten. — Ich 
wollte faſt meine Nachforſchungen einftellen, und mich uͤberreden laſſen, daß die⸗ 
ſes Haus der Inquiſition von dem uns geſchilderten verſchieden waͤre. Aber der 
Oberſt Delile wollte die Verfolgung nicht ſo leicht aufgeben, und ſprach zu mir: 
„Oberſt, Sie ſind heute Commandant, und was Sie befehlen, muß geſchehen, 
wenn Sie aber meinen Rath befolgen wollen, laſſen Sie dieſen marmornen 
Fußboden genauer unterſuchen, laſſen Sie Waſſer darauf gießen, und wir wer⸗ 
den ſehen, ob es vielleicht an einer Stelle durchſickert.“ Ich erwiederte ihm: 
„Thun Sie, was Sie wollen,“ und ließ Waſſer herbeiholen. Die Marmor⸗ 
platten waren groß und herrlich polirt. Als das Waſſer zum großen Verdruſſe 
der Inquiſitoren auf dem Boden ausgeſchuͤtet war, prüften wir ſorgfaͤltig alle 
Ritze, um zu ſehen, ob das Waſſer hindurchfloͤßſſe. Bald darauf rief der Oberſt 
Delile, daß er das Geſuchte gefunden habe. An einer Marmorplatte lief das 
Waſſer ſehr ſchnell, als ob ein leerer Raum darunter waͤre. Alle Haͤnde mach⸗ 
ten ſich ans Werk, etwas Weiteres zu entdecken, die Offiziere mit ihren Degen, 
die Soldaten mit ihren Bajonetten ſuchten die Zwiſchenraͤume frei zu machen 
und die Platte aufzuheben. Andere ſchlugen mit ihren Flintenkolben darauf, 
um ſie zu zerbrechen, waͤhrend die Prieſter uͤder Entweihung ihres ſchoͤnen, gott⸗ 
geweihten Hauſes klagten. Ploͤtzlich traf ein Soldat mit feinem Kolbenſchlage 


auf eine Springfeder und die Platte kam hervor. Da erbleichten die Geſichter 
der Inquifitoren, und wie Belſazer beim Anblick der an die Mauer ſchreibenden 
Hand fingen dieſe Kinder Belials an zu zittern und zu beben. 

U > 


(Beſchuß folgt.) 


Lokales. 


Der] Breslauer Euthaltſamteits verein. 
Der Breslauer Verein gegen das Branntweintrinken hat fo eben den 


erſten Jahresbericht uͤber ſein Wirken und zugleich eine Einladung ans Publi⸗ 
kum zu dem am 7. Sept. Nachmittag 43 Uhr im Fuͤrſtenſaal des Rathhauſes 


intereſſante Data. 

Der Breslauer Enthaltſamkeitsverein entſtand durch eine am 15. Oktbr. 
1843 unter drei Freunden geſchloſſene Uebereinkunft, allen ſpirituoͤſen Getraͤnken 
zu entſagen. Bereits am 17. Dezbr. fand die erſte Zuſammenkunft der Be⸗ 
theiligten, etwa 50 an der Zahl, im Fuͤrſtenſaale ſtatt, wo ein Statuten⸗Ent⸗ 
wurf berathen und angenommen wurde, deren Genehmigung Seitens der einig. 
Regierung am 3. Sept. 1844 erfolgte. Jetzt loͤßte ſich das proviſoriſche Co⸗ 
mité auf und die Mitglieder ſchritten zur Wahl eines Vorſtandes. Am 
3. Novbr. v. J. fand im Fuͤrſtenfaale die erſte oͤffentliche Vetſammlung ſtatt, 
und nun wurden regelmäßig monatliche Verſammlungen gehalten, die den Zweck 
hatten, durch Vorträge die Enthaltſamkeitsſache zu fördern, und neue Mitglie⸗ 
der aufzunehmen. — Der Verein zaͤhlt gegenwaͤrtig 207 eingeſchriebene maͤnn⸗ 
liche Mitglieder; ſeit der Gruͤndung des Vereins ſind 39 Mitglieder ausgetre⸗ 
ten, und zwar durch Veraͤnderung des Wohnortes 13, durch Zuruͤcknahme der 
Unterſchrift 12, durch Nichterfüllung der uͤbernommenen Verpflichtung 12 und 
durch den Tod 2. — Die Einnahme, meiſt durch freiwillige Beitraͤge entſtan⸗ 
den, belief ſich auf 126 Rthlr. 4 Sgr., die Ausgabe auf 112 Rthlr. 29 Sgr. 
9 Pf., fo daß zwar ein Ueberſchuß von 13 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. entſteht, der 
aber kaum ein Drittel der Koſten des Berichtes deckt, ſo daß dem Vereine, der 
ſich über feine leitenden Grundſaͤtze wie folgend ausſpricht, wohl eine kraͤftigere 
Unterſtuͤtzung wohlwollender Freunde zu gönnen wäre, 


(Fortſetzung folgt.) 


Chronik. 


„Die freifinnigſten Leute im Staate find die Herren Aerzte,“ ſagte unlaͤngſt 
ein Berliner. Ihr Beruf iſt es wenigſtens, allen Menſchen zu einer guten 
Conſtitution zu verhelfen. 


Ueberſicht der am 7. September C. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 


Evangeliſche Kirchen. 


St. Eliſabeth. Frühpr.: Diac. Pietſch, 54 U. 
Amtspr.: Paſt. Rother, 84 u. 
Nachmittagspr.: Diac. Hilfe, 1 U. 
dalena. Fruͤhpr.: Diac Weiß, 5 U. 
Amtspr.: Sen. Berndt, 81 u. 
Nachmittagspr.: S. S. Ulrich, 11 u. 


St. Maria Mag 


72 


zu feiernden Jahres feſte ergehen laſſen, und wir entnehmen daraus folgende b 


St. Bernhardin. Frühpr.: Dia. Dietrich, 64 * n 
N Amtspr.: Propſt Heinrich, HU si 
Nachmittagspr.: Sen, Krause, I u. 
Hofkirche. Amtepr.: G. S. Hretſchmar, gu. mt 
Nachmittagspr.: Cand. Mittmann, 3 u. 
11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Paſt. Lehner, IN. 1 0 
Nachmittagspr.: Pred. Fiſcher, 11Iäd u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Ob.⸗Pred. Birkenſtock, 94 u. 5 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Eiv.⸗Gem.: Eccl. Kutta, 7 u. : 
Nachmittagspr.: Pred. Knüttell, 121 u. 
Krankenhoſpital. Pred. Dondorff, 9 u. 
St. Chriſtophori. Amtspr.: Paſt. Stäubler, BU. . 
? Nachmittagspr.: Paſt. Stäubler, (Betrachtungen.) 1 u. 
St. Trinitatis. Cand. Matzke, 83 U. 
St. Salvator. Amtspr.: Pred. Kiepert, 74 u. 
Nachmittagspr.: Eccl. Laffert, 123 u. 
Armenhaus. Pred. Jäckel, 12 u. 


* 


(Küirchl. W.) 


Katholiſche Kirchen. 


St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Föͤrſter. 
St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Eur. Bargander. 
St. Vincenz. Frühpr.: Eur. Scholz. 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
St. Dorothea. Frühpr.: Pfarrer Jammer. 
Amtspr.: Cur. Pantke. 
St. Adalbert. Amtspr.: Pfarrer Lichthorn. 
Nachmittagspr.: Cur. Kammhoff. 
St. Matthias. Fruͤhpr.: Kapl. Purſchke. 
Amtspr.: Cur. Kauſch. 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Pfarrer Thiel. 
St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Fruͤhpr.: ein Alumnus. 


Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt. 


Armenhaus. Amtspr.: Pred. Steinacker, 9 uhr. ee} 
Nachmittagspr.: Pred. Theodor Laurenſen, zeith. Kapl. in 
chmittagspe. Prem Nieder⸗Rhein, 3 Uhr. \ 


b EG ERBE EN 


Allgemeiner Anzeiger. 


00 In ſertionsgebühren für Die geſpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Pfennige. 


Tpeater⸗Repertoir⸗ 


Sonntag den 7. September, zum ſechsten 
Male: „Der Graf von run.‘ Ro⸗ 
manttiſches Schauſpiel mit Geſang in 5 Ak; 
ten, nach Dumanoir von W. Friedrich. 
Muſik von Eduard Tauwitz. 


Kiſten⸗Heeringe, 


8 Stück für I Sgr. und | 


Rauch: Heeringe, | 


das Stuck 6 Pf., offerirt 


A. Neiff, 


Berichte EDER er Atbüfferftrafe Nr. 50. 
Ei N ier iſt die Spark 
Ein Wachtelhund a Fra 


; ; 1 Kleid à 1, 14 u. 2 Rthl. 
flockhaͤrig, weiß und braun 1 umſchlagetuch i 25 Sor. bis 1 Kthlt⸗ 


ET daß fee dige 1 eee en 
blind, iftabhanbengefommen. ee ene, 
— Dem Ueberbringer wird! Siftag a 2 eh 
Schmiedebrücke Her. „ e ee e we 
eine Belohnung zugeſichert; ! Paar Strümpfe a 23, 3 u. 4 © 
zugleich wird vor weiterem An⸗ 
kauf deſſelben gewarnigt. 
Ein Quartier von 3 Stuben, Kabinet, 
Küche, Entree und Beigelas, ift fuͤr 100 Riht. 
vor dem Schweidnitzer Thore zu vermiethen 


und dieſe Michaeli zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here Garten ſtraße Nr. 20, beim 


Büchſenmeiſter Sehwarz, 


Strümpfe a 23, 3 u. 4 Sgr. 
Handſchuhe à Z u 2% Sgr. 


L. Erſtling, 
Ring Nr. 30, 


Kleine ſeine Wachtelhunde ſind zu ver⸗ 


kaufen 
| Reuſcheſtraße Nr. 51, 
im Hofe eine Stiege. 


1 = Zifting à 24, 23 u. 3 Sgr. | 


Maſchinendruc und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6- 


Noch vor meinem Tode! x 

Anerkannt wegen meiner unheilbaren Unterleibss Krankheit nicht mehr reifen zu koͤn⸗ 
nen, zeige ich treu und gewiſſenhaft an, daß jeder Herr Haus⸗ und Gutsbeſitzer zu ſeinem 
überaus großen Nutzen, auf viele, viele Jahre ſich der Natzen und Maͤuſe entledigen 
kann, indem ich daſſelbe auf franco eingeſandte 2 Thaler mit meinem Conceſſions⸗Stem⸗ 
pel verſehen, Jedwedem zu Dienſten ſtehe, und ſchriſtlich mittheile. 7 

Krauſen zur ſchnellſten und wirkſamſten Toͤdtung ſind von 10 Sgr. ab, bei mir zu 
haben, fo wie für je ꝛes und alles andere Ungeziefer. 

C. Anſorge, wirkl. conceſſ. Kammerjäger, 
Sderthor, Roßgaſſe Nr. 6. 


— N r * Zu 24 
Gas⸗Lampen⸗Anzeige. Geräucherte Heringe x 
Gut gefertigte Gaslampen, für deren Güte | find in bekannter ausgezeichn n 
et zur aefälligen Ant Qualität, das Stüd für 6 Pfennige, und 

auch werden Lampen reparirt, gereinigt, N 8 
lackirt und fehlende Gegenſtände ergänzt, marinirte Heeringe 
beim Klemptnermeiſter und Lampen- mit Zwiebeln und Citronen eingelegt, das 


Verfertiger ' Stück für 1 Sgr. zu haben bei, 
Friedrich Georgi, B. Liebich, 
Oderſtraße Nr. 1, Hummerei Nr. 4% 


im Keller. 


Ei 92 Fuß langer Kiefe ſtamm iſt 1 , 
= 4 eee ir 18, Römiſcher Cement, 
billig zu verkaufen u FRE 
Jederbetten und Roßhaar⸗ Mauer⸗ Gyps 
ſind billig zu 9 5 en 1 f 
in R a 
Schmie debrücke Nr. 51, C. G. Schlabitz, 
im weißen Hauſe 2 Treppen. Catharinenſtraße Nr. G. 


